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	Übersicht: Diese Kernbedürfnisse von Menschen mit Demenz müssen Sie Angehörigen aufzeigen

	Sicherheit
Die Welt der Menschen mit Demenz wird immer fragiler. Die Betroffenen finden
sich immer schlechter zurecht, sodass sie mit ihren Kompetenzen den Alltag
immer weniger bewerkstelligen können. Das wiederum verunsichert den
einzelnen Erkrankten und oftmals zieht er sich daher zurück.

	Autonomie
Nichtsdestotrotz möchten auch Menschen mit Demenz ihren Willen ausdrücken,
insbesondere, wenn es um die Körperpflege bzw. die Intimität, aber auch
die Einnahme von Medikamenten geht.

	Unterstützung, die nicht bevormundet
Der Betroffene benötigt daher Hilfe, die ihn aber nicht bevormundet bzw. seine
Autonomie untergräbt. Er möchte weiterhin als erwachsener Mensch und
nicht als Kind behandelt werden.

	Schutz vor Überforderung
Umweltanforderungen, die der Erkrankte früher leicht gemeistert hat, werden
für ihn nun immer schwieriger zu bewältigen. Er benötigt eine Umwelt, die ihn
nicht überfordert, z. B. durch Komplexität.

	Beistand auf Augenhöhe
Der Demenz-Experte Jan Wojnar hat die Beziehungsqualität zu Menschen mit
Demenz dahingehend auf den Punkt gebracht, dass er gefordert hat, dass wir
Begleiter mit dem Betroffenen in Kollaboration gehen. Das bedeutet, dass wir
dem Erkrankten einen Beistand auf Augenhöhe in einem zunehmend feindlichen
Umfeld anbieten.
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